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Vorwort der Herausgeberschaft

Aus dem Verhältnis von Schule und Lernen resultieren fundamentale Antinomien 
des Lehrerberufs. Die Begri�e scheinen untrennbar verbunden, und gleichzeitig 
erzeugen sie schwer au�ösbare Widersprüche, die Lehrerinnen und Lehrer gemein-
sam mit ihren Schülerinnen und Schülern immer wieder produktiv aushandeln 
und bearbeiten müssen. Dieser Prozess beginnt mit der Schule, die ein Ort des 
Lernens sein soll, an dem die Schülerinnen und Schüler aber keinesfalls für eben 
diese Schule lernen sollen. Nein, nicht für die Schule, sondern „für das Leben“ wird 
in der Schule gelernt, wie das berühmte Seneca-Zitat als ge�ügeltes Wort meist 
 konträr zu seiner ursprünglich gedachten Bedeutung nahelegt. Darüber hinaus �n-
det institutionalisiertes Lernen in der Schule statt und soll doch grundsätzlich über 
den Horizont der Schule hinausweisen – es soll, um es mit dem Erziehungswis-
senschaftler und Didaktiker Wolfgang Klafki (1958) zu sagen, im exemplarischen 
Lernen doch immer die Erfahrung des Fundamentalen und des Elementaren, also 
die erwünschte ‚kategoriale Bildung‘ möglich sein. Was aber sind solche Lernerfah-
rungen und wie können Lehrerinnen und Lehrer sie in der Schule ermöglichen? 
Ist diese Frage schon schwierig genug zu beantworten, kommt hinzu, dass auch die 
Rolle der Lehrkraft im Prozess des schulischen Lernens eine widersprüchliche ist. 
Gemeinhin wird es als eine zentrale Aufgabe von Lehrerinnen und Lehrern erachtet 
dafür zu sorgen, dass Schülerinnen und Schüler in der Schule etwas lernen. Gleich-
zeitig können es jedoch immer einzig und allein die Schülerinnen und Schüler sein, 
die ihre Lernprozesse steuern. Schülerinnen und Schüler lernen in der Schule also 
nicht einfach die Sachverhalte und Lerngegenstände, die die Lehrkraft sie lehrt. 
Lernen und Lehren sind keine unidirektional aufeinander bezogenen Prozesse. 
Selbst den Lernenden erschließt sich der Prozess des Lernens nicht unmittelbar und 
entzieht sich oft genug ihres Bewusstseins und ihrer Kontrolle. Und dennoch bleibt 
es die Aufgabe von Lehrpersonen, Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern 
anzuregen und zu unterstützen.
Schon diese Überlegungen verdeutlichen, dass Lernen ein komplexes und viel-
schichtiges Phänomen darstellt, und dass angehende Lehrerinnen und Lehrer gut 
beraten sind, sich, bevor sie sich der Gestaltung des Unterrichts zuwenden, mit dem 
Phänomen des Lernens selbst zu beschäftigen. 
Der vorliegende Band von Bernd Hackl führt deshalb umfassend in den Lernbe-
gri� ein. Dabei nimmt er eine durchgängig pädagogische Perspektive ein. Lernen 
entwickelt der Autor als einen ganzheitlichen Vorgang, der sich nicht auf den in-
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dividuellen kognitiven Wissenserwerb beschränkt, sondern soziale Prozesse ebenso 
einschließt wie die körperliche „Einverleibung“ neuer Erfahrungen. Lernen wird als 
ein Phänomen diskutiert, das bewusste sowie unbewusste Prozesse aufweist und das 
sich informell sowie als formalisierter Bildungsprozess vollzieht. Hackl verknüpft 
Grundgedanken mehrerer theoretischer Schulen, die allerdings eines gemeinsam 
haben, nämlich, dass sie das Lernen von einem subjektwissenschaftlichen Stand-
punkt aus betrachten. 
Für das Nachdenken über Lernprozesse im Kontext Schule erscheint uns ein sol-
cher Standpunkt besonders fruchtbar. Denn wie Lehrerinnen und Lehrer über Ler-
nen denken, ist entscheidend dafür, wie sie ihre eigene Rolle als ‚Expertinnen und 
Experten für das Arrangieren von Lehrprozessen‘ wahrnehmen. Wenn Lehrkräfte 
das Lernen ihrer Schülerinnen und Schüler aus deren subjektiver Sicht verstehen, 
ist der Grundstein für eine echte Schülerorientierung im Unterricht gelegt. 
In diesem Sinn ho�en wir, dass die Lektüre dieses aufschlussreichen Bandes an-
gehenden Lehrkräften nicht nur hilft, ihr Verständnis vom Lernen zu erweitern, 
sondern ihnen vielfältige Anregungen bietet, Schülerinnen und Schüler in ihren 
individuellen Lernprozessen zu unterstützen und den Unterricht als einen kollek-
tiven Lernprozess zu begreifen, der sowohl die Schülerinnen und Schüler als auch 
sie selbst einschließt. 

Heike Schaumburg, Berlin
Hans-Ulrich Grunder, Basel
�orsten Bohl, Tübingen
Bernd Hackl, Graz im Juli 2017
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